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Wer mit Leuchtkéferchens Wachtpara-
de>, Tosellis Serenade> (durch die er
eine leibhaftige Konigin dazu brachte,
mit thm durchzubrennen) und «Grofimiit-
terlein> grofigezogen wurde, hat natiir-
lich einige Miihe, neuzeitlicher Musik
zu folgen, auch wenn es nicht gerade
Dutzend-Tonler sind, die geboten wer-
den. Neben mich kam jiingst ein junges
Pirchen zu sitzen, dem man es ansah,
dafl es den Konzertsaal hauptsichlich
als Ort einer schicklichen Zweisamkeit
schitzte — und weil es ebenfalls schick-
lich ist,- nachher ein Kifeli zu nehmen,
wo mindestens so gut abgedunkelt, aber

diskreter bestuhlt ist. Die Musiker saflen
schon da, stimmten, dudelten oder fie-
delten heikle Passagen herunter, um sich
einzuspielen. Da fliisterte sie ihm zu:
«Du, Pieps! Hits scho agfange?» Wor-
auf er ziemlich scharf zuriickfliisterte,
schirfer als man es einem ' «Pieps> be-
nannten Maskulinum eigentlich zuge-
traut hdtte: «Aber doch nid, bevor der
Dirigent da isch!» — Aha, es gibt halt
doch noch Kunstverstindige unter der
jungeren Generation! Die kennen den
Unterschied zwischen Gedudel und Mu-
sik: Letztere beginnt, wenn der Dirigent
auch mittut. AbisZ
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«Hinzi daas gseh — -— das Hiietli wo Die wider schwingt!»

Der Lehrer
und das Schawmbad

In Amerika gibt es die sogenannten <Sei-
fen-Opern> im Radio und Fernsehen, bei
denen die Sendung an den unméglichsten
Stellen unterbrochen wird, um Samsons
Hosentriger oder Schneewittchen-Oran-
genmarmelade anzupreisen. Zum Gliick
kennen wir das nicht. Bis heute habe ich
es wenigstens geglaubt.

Da lese ich den Roman in meinem Leib-
und Schmerzensblattchen. Es wird gerade
spannend:

. .. augen lieten. Endlich
nach einer Viertelstunde kam ein Leh-
rer die Treppe herab. Er fragte barsch:

Aber an der Losung seiner Hithneraugen-
probleme scheint es nicht gelegen zu ha-
ben, denn schon in der nichsten Spalte
wird der Lehrer noch irgerlicher:

ovvenss uscal Wirz. SchlieRlich ver.
lor der Herr Lehrer die Geduld und
schrie:
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Ein Geschenk fiir die ganze Familie:

Angesichts dieses verlockenden Schaum-
bades frage ich mich nun: Hat dieser
Lehrer in Amerika studiert oder bringt
mein Schmerzens- und Leibbldttchen in
seinen Spalten eine <Seifen-Oper>, da
doch unser Fernsehen der Reklame so
standhaft den Riicken dreht?
Gespannt, wie ich nun einmal geworden
bin, erwarte ich, was der Lehrer wohl in
der <Forts. folgt> schreien wird ...
Pinguin

NEBELSPALTER 21




	Im Schtägehuus

